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Auch der Mai
wird launisch

VON ROLAND SCHMIDT

Mit einem Maximum von 23
Grad startete der April fast
sommerlich – doch war dies
auch der wärmste Tag des
Monats. Zwar schien an den
Folgetagen noch häufig die
Sonne, doch wurde es deut-
lich kühler. Ab Ostermontag
zeigte sich der April von sei-
ner nass-kalten Seite, zu-
nächst mit Schneeschauern,
danach mit Dauerregen. An-
schließend wurden die Näch-
te vielfach frostig kalt, erst zu
Beginn der dritten Monatsde-
kade sorgten mildere Luft
und Sonnenschein für Früh-
lingsgefühle. Doch die wur-
den rasch durch einen weite-
ren Kälterückfall auf Eis ge-
legt, bis zum 28. gab es in je-
der Nacht nochmals Frost
und Reif. Erst am 29. wurde
wieder die 20-Grad-Marke er-
reicht, was die Monatsmittel-
temperatur jedoch nicht vor
einem Minus von rund 2,5
Grad bewahrte. Ein leichtes
Plus beim Niederschlag ent-
sprach der Prognose.
In der ersten Maiwoche be-

schert uns ein atlantisches
Sturmtief viele Wolken, star-
kenWind und immerwieder
Regen. Doch zum zweiten
Maiwochenende dreht der
Wind auf Süd, warme Mittel-
meerluft lässt die Thermome-
ter einen Sprung nach oben
machen. So bleibt die Nacht-
frostgefahr zu den „Eisheili-
gen“ vom 12. bis 15. Mai ge-
ring, auch wenn neue Tief-
ausläufer bald wieder Wol-
ken, Gewitter, Regen und Ab-
kühlung bringen. Wechsel-
haft geht es zum Ende der
zweiten Monatsdekade wei-
ter, ab dem 20. kann es in un-
günstigen Lagen nochmals
Bodenfrost geben. Erst zum
Monatsende kündigt sichmit
häufigerem Sonnenschein
der Frühsommer an. In der
Summe sollten alle Mittel-
werte ihre Klimavorgaben
gut erreichen.

„Große Herausforderung“
Lotz übernimmt Leitung des neuen Forstbezirks Frankenberg

VON SUSANNA BATTEFELD

Frankenau/Lichtenfels – Der
„Neue“ kommt aus Driedorf
im Westerwald, ist 25 Jahre
alt und hat vor kurzem seine
Staatsprüfung in Bayern ab-
gelegt: Pascal Lotz von der
Kommunalwald Waldeck-
Frankenberg GmbH wird
zum 1. Juli Revierleiter des
neu geschaffenen Forstbe-
zirks Frankenberg.
Für den in Hatzfeld woh-

nenden Forstingenieur ist es
die erste Dienststelle. Als As-
sistent wird ihm der 27-jähri-
ge Julian Piontek zur Seite
stehen. Das junge Team tritt
die Nachfolge von Förster Jür-
gen Bachmann an, der Hes-
sen-Forst Revierleiter in Loui-
sendorf ist und unter ande-
rem für den Stadtwald Fran-
kenau zuständig ist.
Derzeit wird der 330 Hekt-

ar große Stadtwald noch
durch den Landesbetrieb Hes-
sen-Forst betreut. Wie berich-
tet, kann Hessen-Forst die
Vermarktung aus kartell-
rechtlichen Gründen aber
künftig nicht mehr vorneh-

men. Frankenau hat auch die
Beförsterung des Stadtwalds
an die neue Kommunalwald-
GmbH übertragen.
Vor ihm liege eine span-

nende Zeit, sagte der desig-
nierte neue Revierleiter Pas-
cal Lotz. Er bezeichnete es als
große Herausforderung, sich
den aktuellen Problemen des
Waldes zu stellen, die ver-
mutlich noch Förstergenera-
tionen beschäftigen werden,
sagte ermit Blick auf Fichten-
sterben und Borkenkäferbe-
fall. „Aber es ist auch interes-
sant, weil wir den zukünfti-
gen Wald mitgestalten kön-
nen.“

Um seinen Nachfolgern ei-
nen Überblick über das Re-
vier zu verschaffen, war Jür-
gen Bachmann bereits mit
Lotz und Piontek imWald un-
terwegs und hat ihnen einige
besonders von Dürre, Sturm
und Borkenkäfer betroffene
Flächen gezeigt. Er freue sich
auf Diskussionen mit den
jungen Leuten darüber, wel-
che Schritte unternommen
werden könnten, sagte er.
Bachmann, der am 1. Au-

gust 2008 seine Stelle als Re-
vierleiter in Louisendorf an-
getreten hat, betont, dass
ihm die vergangenen zwölf
Jahre viel Spaß gemacht ha-

ben und er deswegen nicht
mit dem oft zitierten lachen-
den, sondern nur mit einem
weinenden Auge gehe. „Ich
habe viel Herzblut in die Ar-
beit gesteckt“. Für die Wald-
bewirtschaftung sei ein Zeit-
raum von zwölf Jahren viel
zu kurz. „Ich hätte noch viele
Pläne gehabt“, so der 57-jähri-
ge Diplom-Forstingenieur.
Jürgen Bachmann sei ein

sehr beliebter Förster gewe-
sen, sagte Frankenaus Bür-
germeister Björn Brede aner-
kennend. „Wir freuen uns,
dass wir jetzt mit einem neu-
en, jungen Team, seine er-
folgreiche Arbeit fortsetzen
können“, sagt der Bürger-
meister, der Pascal Lotz für
sein Büro schon mal einen
kleinen Ziegenbock aus Holz,
das Symboltier Frankenaus,
übergab.
Bachmann, der bei Hessen-

Forst angestellt ist, bleibtwei-
terhin Revierleiter in Loui-
sendorf. Er betreut dann wei-
tere Flächen aus dem Staats-
wald als Ausgleich für die Ab-
gabe des Frankenauer Stadt-
waldes.

Übergabe: (von links) Förster Jürgen Bachmann zeigt seinem designierten Nachfolger Pascal Lotz von der Kommunal-
wald-GmbH und dessen Assistenten Julian Piontek einige der Problemflächen seines Revieres, wie die kahle Stelle im
Hintergrund unterhalb des Mühlenbergs. Mit im Bild Frankenaus Bürgermeister Björn Brede. FOTO: SUSANNA BATTEFELD

Revier Frankenberg umfasst 2500 Hektar
Im Zuge der Übergabe der Holzvermarktung von Hessen-
Forst an die neue Kommunalwald Waldeck-Frankenberg
GmbH wurden die bestehenden Reviere neu aufgeteilt. Zum
neu gebildeten Bezirk Frankenberg gehören nach Angaben
von Pascal Lotz 2500 Hektar Wald. Angegliedert sind außer
dem Stadtwald Frankenberg noch der Stadtwald Frankenau,
der Kreiswald Viermünden sowie Domaniumflächen bei Dal-
wigksthal. Eine Übersicht über die neuen Reviere findet man
unter kommunalwald.de. sub

Aktiver Zeitzeuge:
Fritz Neuschäfer
ist gestorben
Frankenberg – Er wohnte und
lebte im Herzen Franken-
bergs, äußerlichmit Blick aus
dem Fenster auf das zehntür-
mige Rathaus, innerlich als
Zeitzeuge eng verbundenmit
der Geschichte seiner Hei-
matstadt: Fritz Neuschäfer.
Er ist im Alter von 92 Jahren
gestorben.
Erst vor wenigen Wochen

erschien eine Neuauflage sei-
ner 1984 erstmals erschiene-
nen Erinnerungen von „Hei-
ter bis ernst – quer durch den
Alltag“, die er mit eigenen
Zeichnungen illustriert hat.

Fritz Neuschäfer wurde am
13. Juni 1928 in Frankenberg
als Sohn von JakobundKatha-
rina Neuschäfer geboren.
Weil er als Kind in Franken-
berg die NS-Diktatur und Ver-
brechen gegen die jüdischen
Bürgermiterlebt hatte, war er
bis ins hohe Alter ein authen-
tischer Gesprächspartner ge-
rade für junge Menschen.
Nach dem Krieg arbeitete

Neuschäfer zunächst bei der
Treuhandverwaltung in Fran-
kenberg, dann ging er zum
„Labour Service“ der ameri-
kanischen Streitkräfte nach
Gießen. Von 1951 bis zu sei-
nem Ruhestand 1991 war er
Zivilangestellter der US-Ar-
my. Für ihn war immer klar,
dass er in seine Heimatstadt
zurückkehren würde.
Er begann als Freier Mitar-

beiter für „seine“ Frankenber-
ger Zeitung. Von 1994 an
wirkte er auch am „Franken-
berger Heimatkalender“ mit.
In der jüngsten Ausgabe er-
schienen noch seine Erinne-
rungen an das Jahr 1946.
Auch in Frankenberger Verei-
nen war er tätig. 1987 erhielt
er den Ehrenbrief des Landes.
Neuschäfers Ehefrau Frieda

starb bereits 2010. Seitdem
lebte der weiter aktive Ruhe-
ständler allein. Er hinterlässt
zwei Töchter und zwei Enke-
linnen aus der ersten Ehe sei-
ner Frau. Seine Nachbarin Pe-
tra Tursky sorgte bis zuletzt
für ihn. zve FOTO: KARL-HERMANN VÖLKER

Fritz
Neuschäfer:

92-jährig
gestorben

„Erlass verstößt gegen EU-Recht“
Naturschutzinitiative kritisiert geplante Windkraftanlagen bei Herzhausen

gehend eine Neubewertung,
die den Stellenwert der
Windenergienutzung relati-
viert. Ein Windpark im Wald
und in unmittelbarer Nähe
des Welterbe-Nationalparks
„Kellerwald-Edersee“ wäre
zudem ein unverantwortli-
cher, naturschutzfachlicher
Tabubruch.
Im Übrigen werde die NI

gerichtlich klären lassen, ob
die Verwaltungsvorschrift,
die die zuständigen Ministe-
rien für Wirtschaft und für
Umwelt in Hessen Anfang
2021 erlassen haben, gegen
EU-Recht verstoße: Der Erlass
räume der Energieerzeugung
Vorrang vor Artenschutzbe-
langen ein.
Außerdem seien darin die

Mindestabstände von Wind-
kraftanlagen zu etwaigen
Brutplätzen geschützter Vo-
gelarten neu geregelt und
aufgeweicht worden.
Der Hessische Verwal-

tungsgerichtshof habe je-
doch kürzlich in einem Be-
schluss dazu festgestellt, dass
diese Vorgaben für die Ge-
richte keinerlei Bindungswir-
kung entfalten. red

Prozent dieser Insektenbio-
masse würden tatsächlich
vonRotorblättern erfasst. Der
Verlust werde auf bis zu
sechs Milliarden Flugin-
sekten pro Tag geschätzt. Da-
zu sagt Norbert Panek: „Noch
ist nur wenig untersucht, wie
sich diese Verluste auf die Ge-
samtpopulationen der Insek-
ten tatsächlich auswirken.
Sie könnten beispielsweise
die Nahrungsketten in den
Ökosystemen ganz erheblich
beeinflussen.“ Die Natur-
schutzinitiative fordert um-

sie. Neueren Untersuchun-
gen zufolge seien rotierende
Windräder nicht nur mit er-
heblichen Verlusten von Vö-
geln und Fledermäusen, son-
dern auch von Fluginsekten
verbunden.
Panek verweist auf eine

2018 veröffentlichte Analyse
des Instituts für Technische
Thermodynamik in Stuttgart,
wonach die Menge der durch
Rotoren gefährdeten Insek-
ten allein in Deutschland mit
rund 24000 Tonnen pro Jahr
beziffert werde. Etwa fünf

Vöhl-Herzhausen – Zurzeit lau-
fen die Planungs- und Geneh-
migungsverfahren für den
Bau von Windkraftanlagen
auf dem „Mühlenberg“ bei
Herzhausen in unmittelbarer
Nähe des Nationalparks Kel-
lerwald-Edersee. Die Planun-
gen haben bereits eine kon-
troverse Debatte ausgelöst.
Nun äußert sich auch der
Umweltverband Natur-
schutzinitiative (NI) zu dem
Projekt und kritisiert „die
einseitige und windlastige
Energiepolitik“ der Landesre-
gierung.
Die Debatte um den Aus-

bau der Windenergienut-
zung sei ideologisch aufgela-
den. Die tatsächlichen Risi-
ken für den Artenschutz wür-
den daher vielfach nicht hin-
reichend analysiert. „Eine ob-
jektive Nutzen-Risiko-Abwä-
gung findet nicht statt“, sagt
Norbert Panek, Buchenwald-
experte und Mitglied im wis-
senschaftlichen Beirat der NI.
Der Bau von Windkraftanla-
gen greife nicht nur punktu-
ell, sondern auch weitrei-
chend und dauerhaft in die
Natur ein und beeinträchtige

Ein Windpark ist auf dem Mühlenberg geplant, Naturschüt-
zer kritisieren das Projekt. SYMBOLFOTO: JANS BÜTTNER/DPA

Fürstenberg – Das Igelfest
kann auch in diesem Jahr
nicht in gewohnter Weise ge-
feiert werden. Das Heimat-
fest wird pandemiebedingt
abgesagt. Ortsbeirat, Schüt-
zenverein und die „Wir für
Uns“-Bürgerhilfe bitten die
Fürstenberger Bürgerinnen
und Bürger jedoch, über das
Festwochenende – 15. bis 17.
Mai – ihre Flaggen an den
Häusern und Masten zu his-
sen. „In Gedanken feiern wir
Igelfest. Wir hoffen, dass wir
unser Igelfest in Fürstenberg
nächstes Jahr wieder ohne
Einschränkungen feiern kön-
nen“, sagt Florian Heidel im
Auftrag der drei Vereine.

LICHTENFELS

Waldeck-Frankenberg – Das
Frauenhaus in Bad Wildun-
gen ist unter der Rufnummer
05621/3095 erreichbar. red

FRAUENHAUS

Corona: Akute
Fälle der Städte
und Gemeinden
Waldeck-Frankenberg – Laut
Landkreis waren am Montag
368 Menschen in Waldeck-
Frankenberg aktuell mit Co-
rona infiziert. Wie sich diese
akuten Fälle auf die Kommu-
nen verteilen, zeigt die Über-
sicht (in Klammern der Ver-
gleich zum Samstag):
Allendorf 20 (- 3)
Bad Arolsen 23 (+0)
Bad Wildungen 35 (- 1)
Battenberg 14 (+0)
Bromskirchen 6 (+2)
Burgwald 12 (- 1)
Diemelsee 5 (- 3)
Diemelstadt 4 (+0)
Edertal 10 (- 2)
Frankenau 7 (+0)
Frankenberg 67 (- 7)
Gemünden 7 (+1)
Haina 16 (+0)
Hatzfeld 6 (+4)
Korbach 57 (- 4)
Lichtenfels 8 (- 2)
Rosenthal 13 (- 1)
Twistetal 16 (- 1)
Vöhl 7 (- 1)
Volkmarsen 14 (+2)
Waldeck 11 (- 1)
Willingen 10 (+0)
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